
 
PRESSEINFORMATION 

Eigenheim versus Mietwohnung 

Für wen machen Balkonsolaranlagen wirklich Sinn? 

 

Jede zehnte Solaranlage in Deutschland ist bereits ein Balkonkraftwerk1. 

Verbraucherinnen und Verbraucher erhoffen sich durch die Mini-Solaranlagen vor 

allem sinkende Stromkosten. Das Interesse an Stecker-Solargeräten ist zuletzt 

stark gestiegen. Den Anschluss der Mini-Kraftwerke will die Bundesregierung jetzt 

deutlich erleichtern. Doch für wen macht Solarstrom vom Balkon wirklich Sinn? 

 

Berlin, 07.06.2023 – Die gute Nachricht zuerst: Für Mieterinnen und Mieter mit einem 

sonnenverwöhnten Balkon, die viel zu Hause sind, kann ein Balkonkraftwerk eine 

Option sein, die Stromkosten zumindest teilweise zu senken. Hausbesitzende 

jedoch sind gut beraten, immer auf die eigene Solaranlage auf dem Dach zu 

setzen. Warum, erklärt Dr. Sarah Müller, Solar-Expertin und CCO des Climate-Tech-

Unternehmens Zolar: 

 

„Es ist gut, dass die Menschen aktiv die Energiewende vorantreiben wollen und die 

Regierung hier mit schnelleren Anschlussmöglichkeiten unterstützen will. Aber ein 

Balkonkraftwerk kann nicht dafür genutzt werden, sich komplett unabhängig mit 

Strom zu versorgen und entlastet nur unter idealen Bedingungen die 

Haushaltskasse. Wer also kein eigenes Dach hat, über einen sonnigen Balkon 

verfügt, der gar nicht bis wenig verschattet ist, kann mit einem Balkonkraftwerk 

seine Energiekosten aufbessern. Für Hausbesitzende mit eigener Dachfläche ist es 

jedoch keine Entweder-Oder-Frage: Wer die Möglichkeit hat, sollte sein Dach 

möglichst voll mit Solarmodulen machen. Denn mit der Elektrifizierung unserer 

Mobilität und Wärme wird der Stromverbrauch privater Haushalte in Zukunft stark 

steigen. Eine richtig dimensionierte PV-Anlage auf dem Dach macht Haushalte bis 

zu 80 Prozent unabhängig vom Stromnetz, versorgt das E-Auto mit 

klimafreundlichem Strom und senkt die Kosten für Energie auf bis zu null Euro.“ 

 

Auf folgende drei Punkte sollten Verbraucherinnen und Verbraucher deswegen 

vor der Entscheidung achten:  

 

1. Ein Zwei-Personen-Haushalt in einer Wohnung mit sonnenverwöhntem 

Balkon könnte im Jahr rund 87 Euro Stromkosten einsparen2. Bei 

http://www.zolar.de/


 
Anschaffungskosten von rund 650 Euro hätte sich dieses Stecker-Solargerät 

nach rund acht Jahren amortisiert.  

Unser Tipp: Der Strom, den die Mini-Solaranlage generiert, muss eins zu eins 

verbraucht werden. Überschüssiger Strom wird ins Netz eingespeist, jedoch 

nicht vergütet. Deswegen rentiert sich diese Variante nur für Menschen, die 

möglichst viel des selbsterzeugten Solarstroms auch unmittelbar 

verbrauchen. 

 

2. Mieterinnen und Mieter mit schattigem Balkon: Hier ist ein Balkonkraftwerk 

wirtschaftlich nicht sinnvoll. Die meisten Stadt-Balkone sind zu einem 

großen Teil des Tages verschattet. Dadurch können Bewohnerinnen und 

Bewohner weder ihren Stromverbrauch reduzieren, noch zahlt es auf unsere 

Klimaziele ein. 

Unser Tipp: Auch mit grünen Stromtarifen und einem achtsamen Umgang 

mit Energie können wir Kosten einsparen und einen wertvollen Beitrag zum 

Klimaschutz leisten.  

 

3. Hausbesitzende: sollten immer auf die eigene Solaranlage auf dem Dach 

setzen, um Stromkosten zu reduzieren und beispielsweise das E-Auto und 

eine Wärmepumpe mit CO2-freiem Strom zu versorgen. Denn mit einer 

Dach-Solaranlage können Eigenheimbesitzende ihre Stromkosten quasi auf 

null senken. Zudem leisten sie einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. 

Jede Dach-Photovoltaikanlage spart nach den Berechnungen des Berliner 

Online-Solar-Anbieters Zolar durchschnittlich rund vier Tonnen CO2 pro Jahr 

ein – das entspricht sechs Hin- und Rückflügen von Deutschland nach 

Mallorca oder 19.000 Kilometer mit einem Benziner.   

 

Quellen: 

1. Tageschau.de Link 

2. Berechnung über den Stecker-Solar-Simulator der HTW-Berlin Link 

 

Über Zolar 

Die ZOLAR GmbH wurde 2016 in Berlin gegründet. Das Climate-Tech-Startup ermöglicht 

Hausbesitzenden und regionalen Handwerksbetrieben über eine einfache Online-

Plattform den Zugang zu individuellen Solarlösungen. Gemäß der Mission von Zolar sollen 

Menschen von günstiger, selbst produzierter grüner Energie profitieren und gleichzeitig 

einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten können. Bis 2030 will Zolar mehr als zehn 

Millionen Haushalte in Europa mit erneuerbarer Energie versorgen. Eine hohe 

Kundenzufriedenheit, innovative technische Lösungen wie der Zolar Online-Konfigurator, 

und ein starkes Netzwerk von über 700 regionalen Handwerkspartnern machen das 

http://www.zolar.de/
1.%09www.tagesschau.de/wirtschaft/technologie/mini-solar-balkon-pv-101.html
https://solar.htw-berlin.de/rechner/stecker-solar-simulator


 
Unternehmen zu einem der führenden Online-Anbieter für die private Energiewende. Zolar 

beschäftigt deutschlandweit 420 Mitarbeitende und wird seit 2021 von einem erfahrenen 

Management-Team bestehend aus Jamie Heywood (CEO), Dr. Sarah Müller (CCO), 

Benjamin Rauser (COO), Anurag Bansal (CFO) und Torben Schwellnus (CTO) geleitet. 

www.zolar.de 
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